
Thomas Brechenmacher (He.), Identität un: Erinnerung. Schlüsselthe-
INnenNn deutsch-jüdischer Geschichte und Gegenwart. Olzog Verlag, Muüun-
chen 2009 274 Seıiten.

Dieser Band dokumentiert die Tagung „Identität un: Erinnerung“ der
Universıität der Bundeswehr 1n München (Junı anlässlich des (58-
burtstags VO Michael Wolffsohn, Protfessor der Universıität der Bundes-
wehr. In seiınem eigenen Beıtrag, I7 Michael. Wuurzeln unKarrıere e1INeES IN -
mens“, erfahren die Leser, welch vieltältige Rückschlüsse INa  w} AUS der
Erforschung der Sozialgeschichte VO Vornamen zıiehen annn Dass der
Name Michael jüdısch 1St, 1st vieltfach 1n Vergessenheıt geraten. Dadurch C1-

ötffnet sıch die Möglıichkeit, eınen jüdıschen Vornamen SOZUSASCNH „inkog-
1ft0  CC geben un: eınen Brückenschlag zwıischen Tradıtion un: Assımıla-
t10Nn versuchen. Schließlich nımmt der Name Michael einen Dauerplatz
auf der Lıiste der ehn beliebtesten Vornamen in Deutschland eın un ist gCc-
radezu eiınem 5Synonym für Deutschtum avancıert (der „deutsche Miı-
chel“; vgl den Roman VO  m} Joseph Goebbels, Michael. Eın deutsches Schick-
sal ın Tagebuchblättern). Durch seıne internatiıonale Verbreitung steht der
Name 1n Zusammenhang mıiıt der Erfahrung VO Immigration un: xl un:
erinnert damıt das Motıv VO eWw1g wandernden Juden So ekennt
Wolffsohn „Meıne Eltern Nanntfen mich 1n Palästina 1947 ‚Miıchael’, W€ll
dieser Name ‚überall ekannt 1St un ‚überall mühelos ausgesprochen WCI-

den kann’, enn an weılß Ja nıe, W1e€e eınen das Schicksal schlüge un:
hın CS eınen verschlägt’. Jüdısch un: zugleich weltoften, auf eıne otfene Welt
hoffend. Das (und sınd) für Juden die Sıgnale de[s] Vornamen|/S| Mı-
chael“ (54) Freilich geht 6S dem Autor nıcht HAT eıne Reflexion ber SEe1-
ZHEeH Vornamen. Anhand dieses Beispiels soll eine eUuUeC Forschungsmethode
vorgestellt werden: die „historische Demoskopie“, mMIt der sıch Rück-
schlüsse aus der Analyse demoskopischer Daten 1mM geschichtlichen Ver-
gleich zıehen lassen.

Weıtere Beıträge STtammMen VO  . bekannten utoren w1e T0ovia Ben-
Chorin, „Überlegungen ZU Thema ‚Assımıulation’ un (nationales) ‚Erwa-
chen’  c  9 Walter Homolka, „Leo Baeck un: die schöpferische AÄAutonomıie des
Menschen“, oder /ulıus Schoeps, „Das nıcht] ANSCHOMMEN rbe Zaur De-
batte die deutsch-jüdische Erinnerungskultur“. Miıt dem Beıtrag VO

Schoeps befindet INan sıch 1mM Zentrum des Themas. Schoeps vertrıtt dıe
Auffassung: „Eın authentisches deutsches Judentum exI1istiert 1n Deutsch-
and nıcht mehr  CC Dıiıeser These annn sıcherlich wıdersprochen WCI-
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den, enn se1t dem Zustrom russischer Juden ach Deutschland hat das Ju-
dentum hiıerzulande ımmerhiın eınen Auifschwung C  CN. Je-
doch 1STt 1eSs ach der Auffassung VO  - Schoeps eben eın ‚authentisches’ Ju-
dentum 1e] ZABEE Frage ach der jJüdıschen Identität. Was die Erinnerung
betrifft, meınt Schoeps, 4SS die Erinnerungskultur das Judentum VOT

der Schoa 1n Deutschland bısweilen krankhafte Züge annehmen könne: Es
werde vorgetäuscht, W as eintach nıcht mehr da sel, un: die Überiden-
titikation MIt diesem Phantom die Stelle authentischer Zugehörig-
eıt Durch diese Identitätsproblematik werde auch für die nıcht-
jüdische Welt erheblich erschwert, mi1t dem Judentum 1n Beziehung
tretfen Was Bıld, das 111l sıch VO Juden iın Deutschland heute macht, 1Sst
„ein schiefes Bıld, das MIt der Wiırklichkeit L1LLUTr wenı1g und mi1t der Wirklich-
e1ıt des einstigen deutschen Judentums schon Sal nıchts Ltun hat Die
nıchtjüdısche Welt phantasıert sıch 1n Ermangelung eines Biıldes VO  . leben-
den Juden eın Judenbild USaMMECN, das irgendwo zwıschen dem ‚tıddler
the roof’, der Karıkatur des jıddelnden Schnorrers und dem für die Ortho-
doxıie stehenden osteuropäıischen Kaftan-Juden angesiedelt 1st  CC &€ 83)

och viele andere ınteressante un streitbare Thesen werden in diesem
Sammelband ZUr Sprache gebracht wobel kritisch anzumerken 1St; A4aSs die
Beıträge sowohl untereinander als auch mi1t dem Leitthema „Identität un
Erinnerung“ 1Ur lose verbunden siınd Dennoch bietet das Buch eine loh-
nende Lektüre einem Thema (oder siınd 6S 7wWwel Themen?), die für das
Selbst- un: Fremdverständnis des Judentums VO zentraler Bedeutung
sınd

Jutta Koslowski, Hüntelden

Bernhard Casper, Angesichts des Anderen. Emmanuel Levınas Elemente
se1ınes Denkens tudien Judentum un Christentum, hg Josef Wohl-
muth Verlag Ferdinand Schöningh, Paderborn 2009 180 Seıten.

Von seıiner Bewunderung für Emmanuel Levınas (1906—1995) un dessen
phänomenologische Philosophie macht Bernhard Casper keinen ehl Von
Begınn wiırd Levınas als „epochaler Denker“ 15) vorgestellt, der eıne
VErTSANSCHNC Epoche überschritten und zugleich den Weg für eiıne (a Epo-
che geebnet habe ber un:! darın esteht die wiıssenschaftliche Leıistung
dieser Aufsatzsammlung Casper verfolgt konsequent das anspruchsvolle
Zıel, Verstehenszugänge dem Werk VO Emmanuel Levınas schaffen.
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